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Lesepredigt (mit Einleitung und Fürbitten)

Hochfest der HLL. Frankenapostel Kilian, Kolonat und Totnan (3. Juli 2016)

L1: Weish 3,1-9

L2: Hebr 12,28-29; 13,1-9a


Ev: Mt 5,1.12a

Eingangslied: „Wir rufen an den teuren Mann“ GL 890

Einführung:

Wir feiern heute unsere Frankenapostel Kilian, Kolonat und Totnan. Vor 1330 Jahren sind sie im Jahr 686 nach Franken gekommen. Sie hatten sich entschieden, ihre Heimat Irland um Jesu Christi willen zu verlassen. Nun trafen sie in Franken Menschen an, die wenig oder kaum etwas vom christlichen Glauben wussten. Das war ihnen Grund genug, ihre Wanderschaft zu beenden und das Evangelium zu verkünden. Bis heute trägt ihr Einsatz für die Verbreitung des Glaubens Früchte. Weil sie an der spirituellen Not unserer Vorfahren nicht teilnahmslos vorbeigegangen sind, gilt ihnen noch heute unsere Verehrung und unser Dank. Sie waren wirklich begeisterte Zeugen eines Gottes, der am Leid der Menschen nicht herzlos vorbei geht, sondern sich barmherzig zuwendet. So können wir mit den Frankenaposteln ausrufen: „Das Erbarmen des Herrn will ich ewig preisen“ (Ps 89,2).

Kyrie: nach Melodie GL 164

V.: Der uns mit Sankt Kilian / nimmt als seine Jünger an:

A.: Christus, Herr, erbarme dich.

V.: Der uns zu sich geführt, / dem unser Lob gebührt:

A.: Christus, Herr, erbarme dich. 

V.: Dem wir unser Leben weih`n, / lädt uns hier zum Mahle ein:
A.: Christus, Herr erbarme dich.

T. Jürgen Lenssen. M: Der in seinem Wort uns hält.

Predigt:

Liebe Schwestern und Brüder,

heute feiert unser Bistum Würzburg ein großes Wunder, das im Jahr 686 geschehen ist – also vor 1330 Jahren: die iroschottischen Mönche Kilian, Kolonat und Totnan gelangten auf ihrer Wanderschaft nach Franken. Sie erkannten, dass das Evangelium hier noch kaum bekannt war. So entschlossen sie sich, zu bleiben und die Menschen mit ihrer Begeisterung für Christus anzustecken. Dann geschah das große Wunder: Die Franken, die bis heute allem Neuen äußerst skeptisch gegenüberstehen, ließen sich auf Kilian ein und nahmen die frohen Botschaft Jesu Christi an! Viele bekannten sich zum Herrn und ließen sich taufen! Nur drei Jahre blieb den Glaubensboten Zeit für Ihre Verkündigung. Im Jahr 689 schlägt ihnen die Stunde des Martyriums und Kilian, Kolonat und Totnan geben ihr Leben für ihren Glauben hin. So steht ihr Blutzeugnis am Anfang der Begeisterung für Jesus Christus in Franken. Kilian war ein so ausstrahlungskräftiger Glaubenszeuge, dass er bis heute unvergessen ist.

In seiner Predigt gab Kilian den Menschen ein neues Lebensprogramm mit auf den Weg. Wir haben es heute im Evangelium gehört. Es sind die Seligpreisungen der Bergpredigt. Sie können uns im Herzen ansprechen, denn in ihnen kommen die Tugenden von Glaube, Hoffnung und Liebe zum Ausdruck. Wie sonst könnte einer das annehmen, was Jesus dort verkündigt: Glücklich die Armen, die Trauernden, die Gewaltlosen, die Hungernden und Dürstenden… Sind das nicht die, die normalerweise auf der Schattenseite des Lebens stehen? Das Evangelium hält viele Rätsel bereit. Ein umso größeres Wunder ist es, wenn es gläubig gehört und angenommen, im Leben umgesetzt wird.

Wir feiern Kiliani im Jahr 2016 innerhalb des von Papst Franziskus ausgerufenen Heiligen Jahres der Barmherzigkeit. Diese Barmherzigkeit ist der Schlüssel, um auch heute das Evangelium der Seligpreisungen aufzuschließen. Denn nachdem die Benachteiligten dieser Welt glücklich gepriesen worden sind, fährt Jesus fort: „Selig die barmherzigen.“ Im Wort „barmherzig“ stecken die Wörter „arm“ und „Herz“. Es ist, als ob Jesus sagen würde: Selig die, die ein Herz für die Armen haben. Damit führt er die Armen aus der ersten Seligpreisung mit den Barmherzigen in der fünften Seligpreisung zusammen. Es ist wie ein Aufruf, nicht am Los der Armen vorbei zu gehen, sondern zu helfen. So können beide, der Arme und der Barmherzige, glücklich, ja selig werden.

Kilian ist an der geistlichen Armut der Franken nicht teilnahmslos vorbei gegangen. Er hat seine Wanderschaft beendet, ist in Franken geblieben und hat Abhilfe geschaffen: Durch seine Predigt sind viele zur Seligkeit gelangt. Wir müssen nicht lange suchen, um die Motivation zu erkennen, aus der Kilian so gehandelt hat. Er war zusammen mit seinen Gefährten beseelt von der Liebe zu Gott, dessen Name Barmherzigkeit ist. Wir alle wissen, dass Barmherzigkeit erste einmal keine natürliche Fähigkeit des Menschen ist. Oft leiden wir an der Herzenskälte, zu der Menschen imstande sind. Doch als Christen schauen wir auf zu Gott. Schon Mose im Alten Testament darf die Herrlichkeit Gottes mit seinen eigenen Augen am Sinai schauen und erfährt: „Jahwe ist ein gnädiger und barmherziger Gott, langmütig, reich an Huld und Treue“ (Ex 34,6). Schließlich sendet Gott seinen Sohn und zeigt sich in ihm als unendlich großzügig und vergebungsbereit. So erfahren auch wir, was Gottes Barmherzigkeit für uns bedeutet: Eine eigentlich unverdiente, eben aus der Liebe entspringende Zuwendung, über die wir nur staunen können. Die Antwort des Menschen kann nur sein, selbst barmherzig zu werden wie der Vater. So lautet auch das Motto des Heiligen Jahres, mit dem unser Papst Franziskus uns aufruft, die Barmherzigkeit in den Blick zu nehmen: „Selig die Barmherzigen, denn sie werden Erbarmen finden.“ (Mt 5,7). Lassen wir uns auf Gottes Barmherzigkeit ein, wie sich unserer Vorfahren in Franken auf das Evangelium eingelassen haben. Dann werden wir auch zur Seligkeit finden und in unserem Gebet Gott staunend danken: „Das Erbarmen des Herrn will ich ewig preisen.“ (Ps 89,2). Amen.

Fürbitten

Herr Jesus Christus, du hast die Frankenapostel gerufen und in deinen Dienst gestellt. Sie haben dich in Wort und Tat, im Leiden und Sterben bezeugt. So haben sie ihr ganzes Leben von deiner Barmherzigkeit prägen lassen. Gläubig bitten wir dich:

· Stärke unseren Bischof Friedhelm, damit er mit Freude und Mut seinen Dienst im Weinberg des Heiligen Kilian ausüben kann.

· Öffne den Menschen, die unter der Sinn- und Ziellosigkeit ihres Lebens leiden, den Blick für dein Evangelium und die Begeisterung deiner Liebe.

· Bestärke uns in der Verehrung unserer Frankenapostel Kilian, Kolonat und Totnan, damit wir auf ihre Fürsprache immer mehr zu einer ausstrahlungskräftigen Gemeinschaft im Bistum Würzburg werden.

· Erfülle die Frauen und Männer, die sich auf einen geistlichen Beruf in unserem Bistum vorbereiten, mit Liebe zu Gott und zu den Menschen und lass viele Menschen den Ruf in deine Nachfolge hören und annehmen

· Motiviere uns immer wieder, barmherzig zu sein wie du barmherzig bist, damit wir an der Not unserer Mitmenschen nicht teilnahmslos vorübergehen, sondern helfen, wo Hilfe nottut.

· Lass unsere Verstorbenen teilhaben am Hochzeitsmahl in deinem Reich.

Gott, Vater im Himmel, dein Geist weht, wo er will. Erfülle uns alle mit seinen Gaben und erhöre unsere Bitten auf die Fürsprache der Glaubensboten Kilian, Kolonat und Totnan. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Dr. Jürgen Vorndran, Dompfarrer
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